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Morgen: Ausgabe. 


Dienſtag, 9. Mai 


Berlin, 8. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Hofrath Koch von der a für die perfönlichen Angelegeu- 
beiten im Kriegs ⸗Minifterium den Rotben Adler. Orden 2. Kl. mit Eichen ⸗ 
laub, und dem Polizel⸗Direktor g. D., Strafanſtalte- Direktor v. Bofie 5 
Lichtenburg, Kr. Torgau, den Rothen Adler Orden 3. Kl. mit der Schleife 
zu verleihen. — 

Packetbeförderungsdienſt im Bereiche der II. Armee 

betreffend 


+ 

Wegen des Eintritts von Truppendislozirungen im Bereiche der II. 
Armee muß die Zuführung von Privatpädereien an die auf dem Mar 
ſche befindlichen Truppentheile für die nächften 8 Tage eingeſtellt, und 
ed müſſen die vorkommenden Päckereien bis zur Beendigung der Marſchbe⸗ 
wegungen bei den Packetſammelſt⸗Ulen im Inlande zurückgehalten werden. 

Gröbers Marſchbewegungen finden . ſtatt bei dem III. und 
dem IX. Armee Corps, ſowie bei der 6. Kavallerie ⸗Diviſion. 

Mit Rückficht hierauf erſucht das Generalpoſtamt, von der Adſendung 
von Privatpäckereien an die obenbezeichneten Truppen während der nächften 
ſechs Tage Abſtand zu nehmen. 

Außerdem wird bemerkt, daß die Zuführung von Päckereien für das 
II., V., X. Armee Corps und für die 1. Kavallerte-Divifton, welche eben. 
falls veränderte Aufftellung erhalten, für kurze Beit eine etwas längere Brift 
als gewöhnlich in Anſpruch nehmen wird. 

Berlin, den 7. Mai 1871. General-⸗Poſtamt. Stephan. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 8. Mai. Der Reichstag nahm in zweiter Leſung 
das Geſetz an, wonach das Norddeutſche Strafzeſetzbuch für das 
deutſche Reich vom 1. Januar 1872 in Wirkſamkeit tritt, nahm 
ferner in zweiter 7 den Geſetzentwurf an, betreffend die 
Kriegsdenkmünze für das Reichsheer mit dem Amendement 
Bernuth, fait „Reichsheer“ „bewaffnete Macht“ zu ſetzen. 
Delbrück ſtimmte dem Amendement zu. 

(Vorſtehende Dipeſche wiederholen wir, weil fie nicht in allen Exem ⸗ 
plaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) 

burg, 8. Mai. Der „Magdeburger Correſpon⸗ 
3 die Bewilligung des regulativmäßigen Zoll- 
erlaſſes für indirekte Weinbezüge aus Bordeaux und Cette via 
Bremen und Bremerhaven zugeſtanden ſei. 


Paris, 7. Mai, Abends. „Agence Havas“ meldet: Heute 
F der Alles als ob die 


tunden verſtändigt Magen um die Verwundeten fortzubringen 
und die Todlen zu beerdigen. — Sept beftätigen auch ſolche 
Journale, die der Kommune günſtig gefiant find, daß die Ver⸗ 
ſalller Truppen jeit zwei Tagen einige Vortheile errungen haben 
und mit bedeutenden Streitkräften die Bewegung auf Levallois 
und Perret zu wieder aufnehmen, um die beiden Seineufer voll · 
ſtändig zu ſäubern und die Föderirten auf Clichy und St. Quen 
zurückzuwerfen. — Roſſel hat ſich geſtern Abend nach Iſſy be⸗ 
geben. Die Foͤderirten arbeiten eifrig weiter, um das Fort gegen 
einen etwaigen Sturm der Verſailler Truppen zu fichern. — 
Geſtern find fünf Prieſter unter der Auſchuldigung der Spionage 
verhaftet. Die Kirche von Saint Euſtache dient jetzt zu Ver⸗ 
ſammlungen des Zentralklubs, diejenige von St. Germain 
Auxerrois full Abends für Volksverſammlungen benützt werden. 

Verſailles, 8. Mai, Morgens. Die „Agence Havas“ 
weldet: Die Regierungstiuppen verftärkten ihre Stellungen. 
Ihre Stimmung iſt vortrefflich. Wie verſichert wird, ſoll die 
Batterie von Montretout ihr Feuer morgen früh beginnen; im 
Uebrigen ift keine militäriſche Nachricht von Bedeutung einge⸗ 
troffen. — Eine heute Morgen veröffentlichte Proklamation der 
Regierung an die Pariſer ſagt: 

„Frankreich hat die Regierung frei gewählt; ſie iſt die allein zu Recht 
beſtehende e e allein iſt berechtigt, Gehorſam 7 verlangen, ſoll 
ſie nicht ein leeres Wort ſein. Die Regierung verlieh Eu dieſelben Rechte, 
wie Lyon und Marſeille; Ihr könnt keine ausgedehnteren Befugniſſe ver⸗ 
langen. Die Minorität, welche Euch unterdrückt, verſucht Frankreich das 
Joch ihrer Gewaltthätigkeiten aufzuerlegen; ſie verletzt das Eigenthum, 
kerkert die Bürger ein, ſtört die Arbeit, ie den Wohlſtand, ver- 
ögert die Räumung unſeres Gebietes durch die deutſchen Truppen und 
ezt Euch neuen Angriffen derſelben aus, welche fie ſofort ſcho 
nungslos auszuführen erklären, wean wir nicht ſelbſt die Jaſurrektion un 
terdrücken. Wir verſprechen noch einmal denjenigen, welche die Waffen nit ⸗ 
derlegen, das Leben zu gewährlelſten, wir werden auch in der Unterſtüzung 
bebürftiger Arbeiter fortfahren; allein die Jaſurrektion muß ein Ende neh⸗ 
men, denn fie kann nicht länger dauern, ohne doß Frankreich zu Geunde 
ginge. Die Regierung hätte gewünſcht, daß Ihr ſelbſt im Stande geweſen 
wärel, Euch von Euren Tyrannen zu befreien; da Ihr es nicht könnt, fo 
muß fie ſelbſt ſich dieſer Aufgabe unterziehen. Die Regſerung befepränkte ſich 
bis der darauf, die Außenwerke aı zugreifen; der Augenblick iR nunmehr ge- 
kommen, wo et zur Abkürzung Eurer Leiden erſorderlich iſt, die Enceinte 
anzugreifen. Die Regierung wird Paris nicht bombardiren laſſen, man 
wird nur das Feuer, ſowelk als nötig if, unterhalten, um den Eingang 
durch ein Thor zu erzwingen. Die Regierung wird ſich bemühen, die Ver⸗ 
derungen eines Krieges, deſſen Urheber fie nicht if, auf den Punkt des 
Angriffs zu beſchränken und fie weiß, daß es ſich von ſelbſt verſtanden ha ⸗ 
ben würde, auch wenn Ihr es uns nicht hättet wiſſen laſſen daß, ſobald 
die Soldaten die Enceinte überſchritten haben, Ihr Euch um die 
nationale Babne ſchaaren werdet. Es hängt von Euch ab, dem bei einem 
Sturmangriffe unvermeidlichen Unpeile vorzubeugen. Ihr ſeid hundertmal 
zahlreicher als die Aufrührer der Kommune. Vereinigt Euch, öffnet uns 
die Thore, dann wird das Feuer — zen werden, Ordnung, Ueber fluß und 
Grieden bei Euch einkehren, die Deut chen werden unſer Gebiet räumen und 


ren Euer Leiden werden verſchwinden. — Pariſer! erwägt dies 
auc In ſehr wenig Tagen werden wir in Paris fein. Frankreich will 
mit dem Bürgerkriege ein Ende machen, Frankreich will es, muß es und 
kann es. Frankreich zieht für Euch in den Kampf. Ihr könnt zu Eurer 
Rettung beitragen, indem Ihr den Angriff unnöthig macht, wenn Ihr von 
deute ab Euren Platz inmitten Eurer Mitbürger und Brüder wieder 


einnehmt.“ Wie die „Grenzpoſt“ meldet, haben bei 


aſel, 8. Mai. 0 
den en im Kanton Luzern ftattgefundenen Wahlen für den 


großen Rath die Ultramontanen gefiegt. 


Jahrgang. 


eilung. 


Aumuncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin. Hamburg. 
Wien, München, St. Gallen: 
Audolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Hauſeuſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 
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Zaſcta te 11 Sgr. die fünfgefvalicae Zeile aber 
deren Raum Reklamen verhältnifmäßig beer, 
fixd au die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſchelnende Nummer nur 
bs % ur Bormittagd angenommen 


Brief- und Zeitungsberichte. 

W. T. B. Berlin, 8. Mai 1871. In der heutigen (14.) 
Sitzung des Bundesrathed, in welcher der Staatsminiſter Del- 
brück in Vertretung des Reichskanzlers den Vorſitz führte, wur⸗ 
ben mehrere Schreiben des Präfidenten des Reichstages vorge⸗ 
lezt betr. die Beſchlüſſe des Reichstages über Petitionen. Die 
Vorlagen des Präfidiums betreffend: a) den Abſchluß eines 
Freundſchafts⸗ pp. Vertrages mit Nicaragua, b) die Erhöhung 
des Fonds zu Unterſtützungen u. ſ. w. für das Hauptamt zu 
Bremen, c) die Beibehaltung der Deklaration und Verzollung 
nach Zentnern und Pfunden, d) die Zollbefreiung der aus Frank⸗ 
reich eingeführten, dem Reiche oder einzelnen Bundesftaaten an⸗ 
gehörigen Kriegöbeute-Gegenftände, ſowie ein Antrag Preußens 

etr. die Gewährung der Steuervergütung für das aus Preußen 

nach dem Elſaß ausgeführte Bler gingen an die betheiligten 
Außſchüſſe. Es wurden Ausſchußberichte erſtattet über: 1) den 
Geſetzentwurf betr. die Penfionirung und Verſorgung der Mili⸗ 
täcperſonen ꝛc., 2) die weitere Behandlung des Entwurfes einer 
Zivil⸗Prozeßoronung, 3) den Geſetzentwurf wegen Deklaration 
des Paragraph I des Genoſſenſchaftsgeſetzes, 4) einen Addi tio 
nalartikel zum Poſtvertrage mit den Vereinigten Staa ten von 
Amerika, 5) den Bau eines Dienſtgebäudes auf dem Grund ⸗ 
ſtücke des Bundeskanzleramtes Wilhelmsſtraße Nr. 74, 6) den 
Bauſchſummen⸗Etat für Preußen. 

— Im „Staatsanz.“ (Nr. 4) veröffentlicht das Miniſterium für die 
landwirthſchaftlichen . einen Erlaß vom 14. April 1871 — 
betreffend die Tragung der Koſten bei Provokationen der Triebwerks 
bejiger auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 

Mühlhauſen, 4. Mai. Geſtern erhoben ſich die franzöſiſchen 
Schlachter und Sch ächtergeſellen im Schlachthauſe gegen ihre deutſchen 
Kollegen und verlangten von dieſen die Räumung ihrer heiligen Hallen. Da 
die Deutſchen dieſes Franzöſiſche nicht verſtehen wollten, fo kam es zu Thät⸗ 
lichkeiten und es entſpann ſich ein blutiger Kampf. Es wurde Vieh⸗ 
markt abgehalten und mangelte daher nicht an Zeugen für die heroiſchen 
Unftrengungen beider Parteien. Die deutſchen Schlächter behaupteten, ob- 
900 mit blutenden Köpfen, ihren Platz, aber auch die Franzoſen gaben ihre 
tellung nicht auf und man weiß nun nicht, wann der Kan pf von Neuem 
beginnen wird. Das anſpruche volle Auftreten der Franzoſen führt aber nach 
gerade zu ungemüthlichen Zuständen. Soll das franzöſiſche Element auf 
ſolche Weiſe die Oberhand vehalten, ſo wird die Stellung der deutſchen 


8 als oh die Zipi beamten immer ſchwieriger werden. (Straßburger Ztg.) 
f and von einigen 8 A 2 


5 Paris. Ueber die Verhaftung Cluſeret's wird immer 
noch viel en Die übereilte Räumung des Forts von 

iſt, wie aus mehreren ſeitdem veröffentlichten Briefen von 
Offizieren hervorgeht, nicht ſeine Schuld. Dagegen wird be⸗ 
hauptet, die Kommune habe Fäden eines Komplots entdeckt, 
wonach Paris an die Verſailler ausgeliefert werden ſollte und 
deſſen Urheber Cluſeret ſei, der ſich eine bedeutende Summe 
Geldes und einen Sicherheitspaß nach Havre ausbedungen ge⸗ 
habt habe; ein Freund Cluſetets ſei der Unterhändler in Ver⸗ 
ſailles geweſen. Uebrigens iſt man in Paris mit Verhaftungen 
und Beſchuldigun zen auf Verrath und Käuflichkeit ſchnell bei 
der Hand. Am 4. hieß es ſogar, der Wohlfahrts⸗Ausſchuß wolle 
die ſämmtlichen Mitglieder der Kommune feſtnehmen laſſen, die 
gegen ſeine Einſetzung geſtimmt haben. — Die Errichtung eines 
Wohlfahrts ausſchuſſes iſt bekanntlich in der Kommune 
ſelbſt auf ſtarken Wiederſtand geſtoßen. Nur 37 N be⸗ 
theiligten ſich bei der Ernennung desſelben. Die 24, welche 
nicht mitſtimmten, proteſtirten gegen den Wohlfahrts⸗Ausſchuß. 
Die betreffenden Proteſtationen lauten: 

Die Unter zeichnelen, in Erwägung, daß fie gegen Inſtitutlon, Wohl 
fahrts⸗Ansſchuß genannt, geſtimmt haben, in welchem fie nur Die Beseitigung 
der Prinzipien ernſthaſter und ſozla er Reform, aus welchen die Kommunal- 
Revolution vom 18. Marz hervorgegangen iſt, und das gefährliche oder 
unnütze, gemalifame oder uaſchädlich? Zurückkommen auf eine Vergangenhelt 
ſehen, die uns belehren muß, ohne daß wir ihr nachäffen; erklären, daß fie 
keine Kandidaten aufſtellen und daß, was die Enthaltung anbelangt, fie 
dieſe als die einzig würdige, logtſche und poittifge Haltung betrachten. 
CH Longuet, Lefrangats, Arthur Arnould, Andrien, Ofiyn, Jourde, D. 
Malou, A. Lerrolller, Beslay, Babid, Clemence, Courbet, Gerardin, 
Langevin, Raſtoul, Vallés, Barlin. 

In Anbetracht, daß wir Niemanden für eine Inftitution ernennen 
können, welche wir für eben fo nutzlos als unheilvoll halten, entha ten wir 
une. Aorial, Clément, Vermorel, Theisz, G. Trldon, Pindy, Gérardin. 

Das „Mot d' Ordre“ berichtet, daß man im Kloſter Piepus, 
Faubourg St. Antoine, wo die Kommune eine Hausſuchung 
anſtellen ließ, in einer ganz engen Zelle mitten in dem großen 
Garten des Kloſters und frei von allen Wohnungen drei 
Nonnen eingeſperrt gefunden habe, die dort 10 Jahre lang 
geſeſſen hätten. Für das Journal des Herrn Rochefort iſt dieſes 
ein reicher Fund und es bringt ſpaltenlange ausführliche Berichte 
darüber. Auch hit man in einer Kapelle im Garten allerlei 
ecſchreckliche Juſtrumente gefunden. Rocheforrs „Mot d'Odre“ 
als Quelle und die Form der Darſtellung verleihen dieſer Sen ⸗ 
ſationsg' ſchichte einen ſehr zweifelhaften Charakter. — Vincent, 
Direktor der nationalen Bibliothek während der Belagerung, iſt 
auf Befehl der Kommune verhaftet worden. — Emile de Gi⸗ 
radin iſt plötzlich in Paris wleder aufgtaudt, wo er mit einem 
neuen Journal vor das Publikum hiutritt. Daſſelbe führt den 
Titel: „L’Union Frangais, Journal de la République Fédé- 
rale“ und trägt das Motto: „Conciliation sans transaction! 
— Ni Revolution, ni Reaction! — L’Ordre pour la libert&!*, 
fo wie das Wappen der Vereinigten Staaten von Nordamerifa. 
Giradin will nämlich, daß Frankceich ſich ganz nach dem Mufter 
der Vereinigten Staaten einrichte, und Hd darzulhun, daß 
man auf dieſe Weiſe alle Schwierigkeiten der Gegenwart und 
Zukunft beſeitigen könne. Zugleich theilt er Frankreich in 19 Staa⸗ 
zen eln, die ſich alle ſelbſt re,teren ſollen, und über denen, wie in 
Amerika, eine Zentral⸗Rezierung ſteht. Das „Mot d' Ordre“ jagt: 
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„Der Mann, der 1866 Preußen gegen Oeſterreich unterftüßte, der uns 
Emile Ollivier gab, der „Ja“ für das kaiſerlich Dias fe und 
der, nachdem er mit aller Macht zu dem 1. ngetrieben, der uns Elſa 
und Lothringen koſtete, ſich auf ſchmachvolle Weiſe während der Leiden u 
Gefahren der Belagerung von Paris nach der Provinz flüchtete, — Emile 
de Girardin wagt es, wieder zu erſcheinen und ſich in den Parifer Str 
unter der Form eines Journals mit dem Titel „Union Francais“ pen. = 
zu laſſen. Wir haben den Plan zur Transaktion, welchen er in Vorſchlag 
ringt, und das Föderations. Projekt, welches er für Frankreich träumt, ges 
leſen, ohne uns die Mühe zu geben, etwas davon zu verſtehen. Welche bt 
trin er auch predigen — wir ſind entſchloſſen, Yon nicht anzuhören; wir 
halten es nur für unſere Pflicht, die Republikaner zu warnen, damit ſich 
vor dieſem alten „Demoraliſateur“ in Acht nehmen, der für feine K fen» 
ſprünge felbft nicht mehr die Entſchuldigung des Klarſehens an 

find die Girardins, welche die Bonapartes machten, und die Bonapartes 
machten aus uns das, was wir heute find,” 

General Roſſel hat über feinen Zutritt zur Partei der 

Kommune folgendes berichtigende Schreiben an den Herausgeber 
der „Times“ gerichtet: 


Sir! Dur) die Zeitungen geht eine gewiſſe Verläumdung, die mir 5 


gleichgültig geblieben wäre, wenn nicht Ihr geehrtes Blatt ſie unter 

Verantwortlichkeit genommen hätte. Man verſichert, daß om Pe 
um einen Grad angegangen hätte, der mir verweigert worden wäre. Nichts 
Derartiges iſt geſchehen. Seit der Kapitulation von Paris wal jedes Band 
zwiſchen der franzöſiſchen Armee und mir zerriſſen und ich blieb nur noch 
auf meinem Poſten, um die umfangreiche Buchführung über die von mir 


ausgeführten Arbeiten zu rege n. Man ſagt, daß mich eine 7 endliche ph 
{ 


laune in die Reihen der Revolution geſchleudert hätte. t eine ſolche 
Mißlaune hat mich geleitet, ſondern ein auf langer und reiflicher Ueberlegung 
beruhender Zoen gegen die alte ſoziale Ordnung und gegen das alte Frank⸗ 
reich, welches eben fo kläglich unterlegen iſt. Gruß und Brüderlichkeit. 
L. Roſſel, Delezirter der Kommune für den Krieg. 

Verſailles. Die Kommitfion von 60 Mitgliedern, welche 
von der Nationalverſammlung beauftragt worden iſt, dle verſchie⸗ 
denen, ſeit Beginn des Krieges erfolgten Schritte zu unterſu 


hat ſich in mehrere Unterabtheilungen geſchieden, welche ſich in 


die betreffenden Akienſtücke theilten. Die Mitglieder dieſer Sub» 
kommiſſion werden unterſtützt durch Finanzinſpektoren und Re⸗ 


ferendarien des Rechnungshofes. Man hat unter dieſen Alten 
ſtücken höchſt ſeltſame Dinge gefunden. Es giebt —— * 2 


mentlich Rechnungen der Freiwilligen Garibaldis, welche zu äu⸗ 
ßerſt ſkandalöſen Enthüllungen Anlaß geben. Sie 
die Zr lt a Ort und Stelle getrunken, fi 
n rem. Geſc uU en davon Solten 

92 geradezu unglaubliche Quantität vertil a 


Darin fie 
doch wenigſtens guten Geſchmack gezeigt, aber wahre ha⸗ 


ben fie die edlen Weine maſſenhaft um geringes Geld vers 
ſchleudert. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 9. Mai 1871. 


— Die Maß⸗ und Gewichtsordnung . 1 8 | 
en ermin, m 


Bund dezeichnet im Art. 21 den 1. Januar 18 


finden z. B. 


welchem ihre Worfchriften, nachdem der freiwillige Gebrauch der neuen M 4 
ſchon bisher geſtattet geweſen, in volle Wirkſamkeit treten. Von — 8 


Tage an dürfen, wie der Handels miniſter in einem Erlaß vom 26. v. M. 
an ſämmtliche Regierungen hervorhebt, mithin zum Zumeſſen und Zuwägen 


im öffentlichen Verkehr nur ſolche Maße, Gewichte und Wagen angewendet 


werden, welche in Gemäßheit der neuen Maß. und Gewichtsordnung ge 
Rempelt find. Der Gebrauch von Maßen und Gewichten der bisheri 
Syſteme, ſoweit fie nicht ausnahmsweiſe durch die zur Ausführung 
Maß- und Gewichtsordnung ergangenen Beſtimmungen auch ferner für zu. 
läffig erklärt find, enthält vad dem 1. Januar 1872 eine durch 8 369 Nr. 2 
des Strafgefegbudes für den norddeutſchen Bund mit Strafe bedrohte Ueber⸗ 
tretung. Die Tragweite der hier 3 Bestimmungen, welche, 
in Verbindung mit den fonftigen Vorſchriften der Maß» und Gewichts 
Ordnung in ſehr großem Umfange eine vollſtändige Erneuerung oder och 
Umänderung der gegenwärtig im Verkehr befindlichen Maße, Gwichle und 
8 fowie vielfache Umrechnungen darauf berubender Preiſe ꝛc. 
bedingt, 

Publitum noch nicht überall in vollem Umfange gewürdigt zu w 7 
Gleichwohl iſt es zur Vermeidung erheblicher Unzuträglich keiten und Scha ⸗ 
digung der Betgeiligten unumgänglich daß die Vorbereitungen zu dem 
bevorſtehenden Uebergange, welche insbeſondere die Gewerbetrelbenden 
ihren Einrichtungen zu treffen haben, ohne Aufſchub in Angriff genommen 
wer den. 

Oborniker Kreis. Polajewo. [Chauſſeebau. ofta« 
tif 14 Die hier von Ludom durchführende im Bau e Gar 
welche unſern Ort mit Czarnikau und Obornik verbindet, ſo 
traktmäßig zum Oktober dem öffentlichen Verkehr übergeben werden, d 
herrſchen hierüber noch einige Zwelfel, da die Landarbelt viel ſonſt hier 
beſchäftigte Arbeiter abſorbirt. — Es ma 


Chauſſeebau wohl auch werden. 


6 LS it d er 85 IR he 
er vorigen Jahre e für Rogaſen ſowohl wie für die Umge 
nöthige Ruda⸗Mühle außer Betrieb, Hierzu eröffade der 5 m 8 
Reigen, kontinuirt wurdeldieſer zu Ende Februar durch den a Waſſerſtand 
der dieſer Mühle ſchon zum zweiten Male ſeit der 
Rogaſener Sees den Garaus gemacht hat. Die Strömung aus dem See 
in die Welna war in dieſem Fuhre bei dem hohen Waſſerſtande jo bebeu, 
tend, daß fie die Stadtbrücke mit fi) nahm und dieſe fo bels en die 
Schleuſen der Ruda⸗Mühle warf, daß fie ſofort zertrümm wird 
noch über ein Monat vergehen, bevor der Beſitzer, deſſen V al durch 
ſolche Schickſals Schläge unterminirt werden, die erſte l-Metze fein 
nennen 7 5 4. 6 W 166 if 5 

wol, 6. Mai. auſſeebau. 
Arzt Zur de elung der die! Rogaſen-Czarnikauer Chauſſee betreffenden 
Territorial⸗Verhältniſſe ſtand hier am 1. d. M. ei 
ſich die Adjazenten jämmtlich stellten. Den Bemühungen des Herrn Land⸗ 
raih Studt aus Obornik W es die 75 hochgeſtellten 25 


Einzelner zu beſchränken. In höchſt entgegenkommender Weiſe zeigten 

— eh Bürgern die Herren Rittergutsbeſitzer Lehmann pr Prop 
Die Chauſſee wird nicht, wie es früher beabfi 
bei unſerer Stadt vorübergehen, ſondern von der katholiſchen 
mitten durch dieſelbe. Mik dieſer Chauffee werden nicht nur zwei Kreiſe, 
ſondern auch beide Regierungs Bezirke verbunden. — Der Stand unſerer 


von Sikorski. 


Saaten iſt ein entſchieden günſtiger und dürfen wir, nach dem bg 3 
angel 


alter Landwirthe eine gefegnete Erndte erhoffen. — Ein fühlbarer 


ſchon kon⸗ 


t t das 9 
einer Perſonen⸗Poſt recht fühlbar; een wird a f eſe wa Br z 


Seit Ende Novem 


elioration des F 


Erndte⸗Ausſichten. 


tigt war, 
e aus 


cheint, den bisherigen Wahrnehmungen nach, von dem 22 — 


n Termin an, zu welchem 


wird uns durch den Verluft unſeres Arztes, der leider noch nicht wieder 
erſetzt worden iſt; wunderbar genug, da der Verſtorbene einer ausge · 
neten Praxis zu erfreuen hatte, was ſehr leicht begreiflich, denn der 
nächſtwohnende Arzt iſt zwei Meilen entfernt und wir haben bis jetzt nach 
keiner Seite hin eine Chauſſee⸗Verbindung. 
Rogaſen 7. Mai. [Keine Garniſon. Goldene Hoch 
* Franzöſiſche Gefangene. Pockenkrankheiten.] Laut Ra 
inetdordre vom 2. d. Mts. wird das hier in Garnlſon ſtehende Fü ⸗ 
lier-Bataillon Nr. 46. nicht mehr hierher zurückkehren. Rogaſen über⸗ 
upt aufhören ſoll, Garniſonsort zu fein, werden wohl die ſtädtiſchen Be. 
hoͤrden eine Deputation direkt an den 
die Aufhebung der Garniſon zu verhindern. — Am 6. d. Mts. feierte der 
erſt ſeit einem Jahre penfionirte Steuereinnehmer Tſcharnke das Feſt feiner 
denen 25 Weder die Behörden noch die Geiſtlichkeit nahmen von 
m einer zn Hochzeit Notiz. Nur der Geſangverein brachte dem 
— ate ein Ständchen. — Geſtern wurden durch einen Fußgendarm aus 
ongrowiec dort umherirrende 12 franzöftiche N die auf einem 
Gute ohnweit der Stadt, in einem Schafftalle ſich aufhielten, gefangen bier 
e und heute unter guter Bedeckung nach Poſen abgeſandt. — 
einigen Ta 10 graſſirt unter den Kindern die Pocken⸗ und Blattern ⸗ 
Krankheit und 75 en bereits mehrere Kinder der Krankheit erlegen ſein. 
Verhütungsmaßregeln ſeitens der Polizei find bis jetzt ſoweit wir erfahren 
haben nicht angeordnet worden. 


e Wronke, 7. Mai. [Genoſſenſchaftliches. Heilquelle! 
Am 29. April hielt der neue Kredit⸗Verein hier ſeine ordentliche General- 
Verſammlung pro 1870 unter nur ſpärlicher Bethriligung ab. Nach dem 
verleſenen Rechenſchaftsberichte erzielte der Verein in genanntem Jahre einen 
Umſaß in Einnahme und Ausgabe von rund 4102 Thlr. und war der Baar- 
beſtand 172 Thlr. Der nach Abzug aller Verwaltungskoſten und rüdjtäa- 
diger Gehälter ſich berechnete Reingewinn von rund 137 wurde fo ver⸗ 
theilt, daß den Mitgliedern daraus eine Dividende von 10% arg und 
der Reſt von rund 24 zum Reſervefond geſchlagen wurde. Das Vereins. 
Vermögen beläuft ſich nunmehr 9 einem dreijährigen Beftehen auf die 
Summe von rund 2325 Thlr. und ſtellt ſich das Verhältniß deſſelben zu 
den aufgenommenen Kapitalien wie 2: 5 heraus. Verluſte hatte der Ver⸗ 
ein troß der ſchweren Geldkriſis im vergangenen Jahre nicht zu beklagen. 
— Wronke befigt unter feinen vielen, meift werthvollen Quellen des Wohl ⸗ 
—— die leider nur viel zu wenig 3 wer werden, auch eine nach dem 
mten Urtheil kompetenter Sachverſtändiger bedeutſame Heilquelle. Na 
bereits mehrfach gemachten Verſuchen * ich die Quelle ganz vorzügli 
Kur für Rekonvaleszenten und mit Bleichſucht behaftete Damen, indem 
ſich ihrem Gehalte nach am nächſten den Stahlquellen von Drieburg, 
mont und Rippoldsau anſchließt. Rechnet man hierzu die günſtige Lage 
des Brunnens, ganz in der Nähe der Stadt, nur etwa 100 Schritte 2 
unſerer neuen Brücke in einem gut gepflanzten Garten eines Landhauſes und 
nur wenige 100 Schritte von einem weit ausgedehnten prachtvollen Walde, 
der intereſſante Partien bietet, fo wie ferner die Leichtigkeit, mit welcher der 
hieſige Ort vermittels feiner Nähe an der Bahn und mehreren Chauſſeen, jo 
muß zugegeben werden, daß der in Rede ftehende Mineralbrunnen die beiten 
ngen vereinigt, um Kranke genannter Art für eine erfolgreiche Kur 
am hieſigen Orte zu beſtimmen. Der Brunnen ift im Beſitze einer allein ſtehen⸗ 
den Dame hierſelbſt, die für ihre werthvolle Heilquelle Alles aufgeboten, 
um ſie zum Heil der Menſchheit in Flor zu bringen. Namentlich würde 
ch auch der hieſige Ort zur Kur für rekonvaleszente Militärs außerordent 
ich eignen, ſchon wegen des Koſtenpunktes. 

+ Czarnikau 4. Mai. [Jahrmarkt,] Der am Dienſtage den 
nn abgehaltene 8 erfreute ſich zwar einer großen Belebtheit 
doch hörte man die Verkäufer das Reſultat deſſelben nicht beſonders loben; 
namentlich klagten die Pferdehändler. 

x. Sueſen, 6. Mai. [Lehrer jubiläum. Fund. Feuerlöſch⸗ 
dienſt.] Hente feierte der erſte Lehrer und Dirigent der hieſigen jüdiſchen 
Schule d Dienftjubilaum und wurde von einer Deputation, be 
ftehend aus dem e Superintendenten und mehreren Schulvor⸗ 
fands aligiiedern der hbieſigen Schulen in ſeiner Wohnung begläckcünſcht 
und mit Gratifikation überraſcht. Seine früheren ler o en 

ein Ehrengeſchenk, beſtehend aus einem ſilbernen Pokale und goldener 

eite, Auch von feinen Kollegen und der jetzigen Schuljugend wurde er 
durch jung von herrlichen Geſchenken erfreut. — Bei dem Aus ⸗ 
graben eines Fundaments auf dem hieſigen Springerſchen Grundſtücke wurde 
ein großer Topf voll alter Silber ⸗ und Kupfermünzen gefunden, 11 Pfund 
ſchwer, welche dort über ein Jahrhundert in ftiller Verwahrung zugebrocht 
mögen. — Die Auflöſung der freiwilligen Feuerwehr hat den Ma⸗ 
iſtrat veranlaßt, den Feuerlöſchdienſt der alten Feuerordnung für die Stadt 
Snelen vom 16. September 1819, wonach j der Grundbefiger und Bürger 
mit Feuerhaken und Eimer beim Ausbruch eines Feuers an der Btaudftätte 
erſcheinen muß in Ertunerung zu bringen und anzubefehlen. 
U Bnowrachew, 6. Mais [Kreis⸗Invaliden⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein.] Am 5. Mat hielt das Komite des Kreie⸗Invaliden⸗Unterftützungs⸗ 
Vereins eine Sitzung, wobei ſich ergab, daß noch ein Baarbiftand von 949 
Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. vorhanden tft, wovon 800 Thlr. bei der Krelskaſſe 
ziusbar angelegt find. Dleſe Summe, ſowie weitere Zuflüfſe ſollen, da für 


Börlen⸗Telegram: 
Newport, den 5. Mal. Goldagio 114, 1882. Bonds 111}. 
Berlin, den 8. Wat 1871. (Telegr. Agentur.) 


“ 
290 


deüdt EN Aandig. für N . 
r. g. für Roggen — — 
as Re 157 11 Kundig. f. 9 
Septbr.- Oktbr. 3 
Roggen matter ondsbörſe: Schluß matt, 
Mair 2 50 % | 60% — 1 100 100 
Juli-Auguft 50% 514 | Märk-Bof. St.-Aktlen 38) 383 
T br. 51 511 —— g lu 83 83 
matter, of. neue 4% Pfanddr. 3864 But 
Mat-Junt , . 26. 18 26.20] Bofener Rentenbriefe 89 89 
t. Okt. 26 21 26. anzoſen 200 2281 
matt, Lombarden 96 96 
ai · . 1s 21 16. 22] 1860er Looſe 7950 79 
Juli- Aug. . 17. 8/17. 1% Stalienenrn 555 
R-Sep. . . I. 18 17,20] Amerikaner 97 97 
„55 Türken 4 
p. 100 KM. 498 | 498 7 vr Rumänier 47 46 
* für Roggen — — „Aquld.⸗Pfandbr. 57 57 
Kanallike für Spielius — ſſiſche Banknoten 7930 79 
Stettin, den 8. Mat 1871. (Tslegr. Agentur.) 
0 . Mot. v. 6. Not. v. 6 
Weizen behauptet, Nude matt, Toto. 274 | 274 
at. | ee 764 761 R 27 
Juli. nl 77 derbſt 20 | 25} 
*. matt, . Epiritus matt, loko 16% | 1 
„ 
tbr ⸗Oktbr. 241 52 | Wugk-Septbr.. . . 175 17 


Bredlan, 8. Mat. Auf fee Wiener 
tefiger Börfe eine günſtige Stimmung, ohne jedoch einen ſehr belebten Ver⸗ 
9 beiguführen. Oeſlerreich. Kreditaktien 1527 bez, Lombarden a 973 
97 Mark umgeſetzt und zum Schluß mit 97 geſucht. Italiener leblos 55} 
dez. Amerikaner 97 Gd. Bür Rumänier zeigte dich heute eine außerge⸗ 
wöhnliche Megfamteit, da ſehr bedeutende Kauf. Ordres vorlagen, welche 
nut zu gegen Sonnabend prozentweiſe geftiegenen Kurſen eſfektuirt werden 
konnten. Die Steigerung if auf die in Berlin und Breslau umlaufenden 
Gerüchte über Verhandlungen zwiſchen Dr. Strousderg und der rumänliſchen 
Regierung zurückzuführen, über welche wir morgen ausführlich zu referſren 
gedenken. Rumänter wurde pr. Caſſa von 474-494 bez u. Gb., pr. ult. 
ult. 474-484 bez. u. Gd. Der Schluß der Börſe war feſt, jedoch unbelebt. 

Dane 

r 


Oeſterrel Looſe —. Breslauer Wagenbau⸗ Aktien 
1 haft —. tet % — . — 1083-4 bz u G. Schleſiſche Bank 
1 00 B. 

H. G. 
Prioritäten 


Notirungen zeigte ſich auch an 


Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1523 bz. Oberſchleſtſche Prioritä⸗ 
* bs. ui G. bo, Lit. F. 91 88 55 Lit. G. 90g G. do. Lit. 
do. do. H. 98 bz. Rechte Oder r 88, 5 bz. do. St.- 
974 B. Breslau - Schweibnitz⸗ . 199 G. bo, do. nme 103 
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n 
Kaiſer nach Berlin, abſenden um 


| 


die Hinterbliebenen der Gefalleuen, ſowie für die durch Verwundung oder 
Krankheit in nn Geſchmälerten, von Staatswegen bereits 
geſorgt wird, auch noch reichlſchere Jürſorge 4 erwarten ſteht, w,. ſentlich 
dazu Verwendung finden um in Gemäßhelt des 8 2 Nr. 2 ade der Vereins ⸗ 
ſtatuten den aus dem Felde zurückkehrenden Reſerolſten und Landwehrleuten, 
welche durch ihre Einberufung ſchwere Einbußen gehabt haben, eine Hilfe zur 
Verbeſſerung ihrer wirthſchaſtlichen Verhäͤltniſſe zu gewä Hierbei wurde 
in Erwägung gezogen, daß die vorhandenen Mitkel bald erſchöpft fein würden 
wenn man ſie lediglich dazu abſorbiren wollte, um einmalige baare Geld⸗ 

eſchenke zu gewähren daß dieſe Unterſtützungen auch vielfach nicht die beab- 
15 Wirkung haben würden. Blelmehr hielt man dafür, daß die befte 
Art der Hilfe für den — — Zweck in zinsfreien Darlehen beſtände, 
und da nua die Kreis- Spar kaſſe nicht nue auf Hypothek, ſondern auch gegen 
Wechſel, wenn dieſelbe nur von anerkannt Ereditfähigen Perſonen akzeptirt 
reſp. girirt ſind, an Keeisinfaſſen Darlehen giebt, ſo wurde beſchloſſen, in 
geeigneten Fällen den Wehrmännern und Reſerviſten, die ſolcher Darlehen 
bedürfen, um ihre durch ihre Einberufung derangirten Verhällniſſe zu reta⸗ 
bliren, auf einige Jahre die Zinſen aus dem Keeis- Invaliden Fonds zu bes 
zahlen, d. h. alſo, ihnen zinsfrele Darlehen zu verſchaffen. In jedem ein» 
elnen Fall ſoll ſo wohl die Höhe des Darlehns, als die Dauer der Verzin⸗ 
** nach dem Gutachten des Komitemitgliedes, welches für die beteeffende 
Stidt, refp. für den betreffenden Polizel⸗Diſteikt gewählt iſt, fort geſetzt wer⸗ 
den. — Unter Andern liegt hierbet die Intention zu Geunde, kleinere G:und- 
beſitzer und Gewerbetreibende, deren Frauen in Abweſenheit des Man cs in 
dle Lage gekom men ſtad, drück nde Schulden zu konkrahiren, die Abzahlung 
derſelben zu ermöglichen; bei Gewährung der bezüglichen Darlehen, aus der 
Kreisſparkaſſe wird deshalb auch insdeſondere zu Rückgewähr derſelben in 
Theilzahlungen Bedacht genommen werden. Nach den Zaſammenftellungen 
der freiwilligen Leiſt ungen, welche überhaupt im garen Kreiſe für die Armee 
im Felde und ihre Angehörigen während dleſes Krieges aufgekommen find, 
find dleſelden ink uſtve der Naturalien auf mindeſtens Thlr. zu ſchätzen, 
dazu kommen noch ca. 400 Scheffel Saat zetreide, welche von den Gutsbe⸗ 
ſitzern und Gutspächtern im Herbſt v. J. für die Fumilten zur Fabne ein⸗ 
berufener kleiner Grundbifiger aufgebracht und von dem Vorſitzenden 
des Krris Invallden⸗Vereins vertbeilt worden find. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Frankfurt a. M., 4. Mai. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde das Urtheil in drei vor 8 Tagen verhandelten Preßprozeſſen 
egen die „Frankfurter Ztg.“ reſp. Herrn J. Caſtan verkündigt. Bezüg⸗ 
lich eines Feuilletonartikels „Berliner Briefe“ von Iſidor Caſtan nahm das 
Gericht an, daß, wenn derſelbe auch die Kalſerwürde und das Katſerthum 
ungezlemend und mit feivolen Witzelelen beſpöttele, dennoch der Verfaſſer 
nicht das klare Bewußtſein, den König von Preußen und das Bundesoder⸗ 
haupt zu beleidigen gehabt Habe, und erkannte auf Frelſprechung. In einem 
berliner Kocreſpondenzartikel 2 10 des landwirthſchaftlichen Miniſters v. 
Selchow agegen erblickte das Urtheil eine Beleidigung des Miniſters, in- 
dem die darin aufgeſtellten Behauptungen, wenn fie wahr wären, ihn in 
Bezag auf ſeine Amtsthätigkelt verächtlich machen und in der öffentlichen 
Meinung gherapſetzen würden. 1 den Angeklagten wird daher auf 78 
Monate Gefängniß erkannt. — In einem Korreſpondenzartikel aus Wies⸗ 
baden fand die Strafkammer ebenfalls den Thatbeſtand einer Beleidigung 
der hieſigen Telegrappen deamten, denen darin der Vorwurf gemacht wor ⸗ 
den, ein Telegramm unbefugt dem „Rhein. Courier“ mitgethellt zu haben. 
Der Angeklagte hade für Biere Behauptung nicht einmal din Verſuch eines 
Wahrheſtsbeweiſes gemacht. Der Artikel könne nus auf die Telegraphen⸗ 
Beamlen bezogen we den, und die fetzt erſt angebrachte Behauptung der 
Vertheidigung, derſelbe könne auf ein Privat ⸗Telegraphenbureau bezogen 
werden, fei gänzlich unerwieſen. Bel dem mehr leichtſinnigen als bösartigen 

Charakter der Beleidigung fit auf Geldſtrafe zu erkennen, wobet jedoch 
vielen Vorſtrafen des angeklagten Redaktturs in Betracht zu ziehen ſeien. 
Hiernach wird gegen ihn auf 50 Thlr. Geldbuße (event. 40 Tage Gefäng 
niß), Veenich der noch vorhandenen Exemplare, Einrückung des Urtheils 
in die „Frankf. Ztg.“ binnen 3 Wochen auf Verlangen der Telegr 7 


Slaats- und Bolkswirihſchaſt. 

Berlin, 5. Maj. Die Kommijfioa zur weiteren Ausbildung der 
Statiſtik des Zollverd:.8 hat in ihrer 45. und 46. Sitzung die Verhand⸗ 
lungen über eine gemiaſame deutſche Statiſtik der landwirthſchaftlichen Bo⸗ 
1 und des Ernte- Ertrages zum Abſchluſſe gebracht und demnächft 
die Berathungen über die in Ausſſcht genommenen periodiſchen Viehzählun⸗ 
gen begonnen. 

* Aus Koblenz, 5. Mai, wird im „Robl. Tabl.“ gemeldet: Im 
Gaſthof „zum Rieſen“ find heute früh 9 Uhr die Betriebs. Direktoren der 
namhafteſten deutſchen Eiſenbahnen zu einer gemeinſamen Beſprechung 
verſammelt. Hauptgegenſtände der Berathung ſollen, ſoweit man hört, die 
gegenſeitig unbehinderke Vermittelung des Rücktransports unſerer Truppen 
aus Frankreich und demnächſt Vereinbarung über die raſcheſten Anſchlüſſe 
wegen des allgemeinen neuen Fahrplanes ſein. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

v. Mölln, 8. Mat mittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Wetter trübe. 
Weizen höher, diefiger 8, 15, pr. Mal 7, 23, pr. Juni 7, 2, pr. 
Juli 7, 28, pr. November 7, 21}. Roggen unverändert, loko 6, 15, 13 
Mai 5, 204, pr. Jun 5, 23, pr. Rovmbr. 5, 22. Rüböl matter, Ioto 15, 
pr. Mal lat, pr. Oktober 144. Leins! loko 118. 

res 8. Mai, Nachmitt. Spiritus 8000 Tr. 15. Weizen 
pr. Mat 71}. Roggen pr. Mal 48}, pr. Mal⸗ Juni 481, pr. Jali-Auguſt 
50. Rüböt loko 134, pr. Mai 13}, pr. Septbr.-Oktbr. 123. Ztuk 5, 11. 
Bremen, 8. Mat Petroleum ſehr fe, größeres Geſchäft, Standard 
white loko 544. 


London, 8. Mal. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Bufubren ee Montag: Weizen 39,960, Gerſte 14,898, Hafer 
3 Quarters. 


1,48: . 
Weizen 1 Sh. höher gehalten. — Südweſtwind. 
London, 8. Mai, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 29. April 

bis zum 5. Mat betrugen: Engliſcher Weizen 4099, fremder 30,960, engliſche 
Gerſte 290, fremde 14,898, engliſche erſte 12,995, engliſcher Hafer 
414, fremder 37,483 Quartres. Engliſches Mehl 21,351 Sack, fremdes 
707 Sack und 11,102 Faß. 


by. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 179 B. Lit. B. 1684 bg. Amerikaner 974 
bz u G. Nalieniſche Anleihe 555 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Galizier 2502, öſterreichiſch⸗deutſche Bankaktien 91 a Ff. 
kant 6 58 4. uhr 30 Minuten. Matt 


Ding und Verlag von W. Dedız & Go. (d. Möel) n Polen, 


— 
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Sermniſtes. 


Berlin, 26. April. In dem Lokal des Kunſtvereius, un ter den 
Linden Nr. 21, zieht jetzt ein Bild von Dr. Profeſſor Otto Heyden die 
Aufmerkſamkeit auf Es ſtellt Se. Maf den Kaiſer und König Wil⸗ 
helm im Lazareth zu ſailles in dem Moment dar, wo Höchſtderſelbe 
einem Schwerverwundeten das Eiſerne Kreuz verliehen und dabei demſelben 
die Hand drückt. Hinter dem Kaiſer bemerkt man den General v. Kirch⸗ 
bach und an eigem anderen Bette den General⸗Stabsarzt Chalons, einem 
Turko Verordnungen ertheilend; ein am Fuß verwundeter Preuße, mit 
den Medaillen von 1864 und 1866 auf der Bruſt, ſchleppt auf 
feinen Krücken mühſam herbei, ihn treibt vielleicht ein Anliegen zu ſeinem 
Kriegsherrn, deſſen Gewährung — fein Ausdruck ſagt es — er im Voraus 
gewiß. Barmherzige Schweftern pflegen Freund und Feind, die hier fried⸗ 
lich neben einander in den prächtigen Räumen liegen. Als ſchroffe Kon⸗ 
traſte der politiſchen Situation erſcheinen über den Betten an der Wand 
die großen Bilder aus dem Leben des erſten Napoleon: die Schlacht bei 
Waterloo, von Steuben, und der Abſchied von Fontainebleau, von Vernet 
gemalt. Die Einnahme iſt zum Beſten des „König Wilhelm- Vereins“. 


Moltke hat Abſichten auf Slovenien. Aus Graz, 5. Mat, 
wird der „N. F. Pe.“ geichrieben: Darch alle Jouenale hat dle Nachricht 
die Runde gemacht, daß Graf Mollke dieſes Jahr auf einige Wochen zum 
Badegebrauche nach Rohitſch⸗Sauerbrunn kommen werde. Dim „Slovenski 
Naroo* iſt es zweifelloſe Thatſache, daß der preußiſche Generalſtab mit Moltke 
an der Sp'tze den Kurgedrauch des Feldherrn nur zum Vorwande nimmt, 
um in Sovenien ſtrategiſche Vorſtudlen wie feinerzeit in Böhmen zu machen. 
„E; iſt ja bekannt“ meint „Narod“ — „dad Deutſchland feine Hand nach 
Slovenien, vielleicht auch noch weiter ausſteeckt.“ 

* Die Nähmaſchinennäherinnen Berlins waren bei Ausbruch 
des Kcieges von Ihren Prinzipalen nur noch gegen Bahlung eines vermin⸗ 
derten Lohnes beſchäfligt worden, hatten jedoch die Zaſage erhalten, bei 
Eintritt des Friedens ſolle der frühere Preis gezahlt werden. Da dies aber 
ie nicht 110 fo wird, wie die „Germanfa“ wiffen will, eine Ver⸗ 
ammlung der Näherinnen in dieſen Tigen ſtaltfinden, um einen Strike 
vorzubereiten, 

* Frankfurt a. M., 5. Mai. Der Rothſchild⸗Attentäter, 
von deſſen Schickſalen ſeit jener L faire nichts mehr verlautet, erſcheint heute 
plötzlich in einem von der Polizei inſpirirten hieſigen Blatte. Daſelbſt 
wird geſagt, Herr Charles Müller, fo ift fein Name, ſei von den Experten 
für vollſtändig zurechnusgefähig erklärt worden und wird derſelbe nunmehr 
dem nächſten hier zuſammentretenden Schwurgericht übergeben werden. 
hart des Verbrechers jedenfalls unter dieſen Umſtänden eine ſchwere Strafe 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. fur. Waſner in Poſen, 
CCC ˙ hoc r 


Augekommene Fremde dom 9. Mai. 


MILIGE HOTZL DE DRESDR. Die Rittergutsbeſ. Graf Welmer v. 
Poſadowski aus Welna, Ludendorf nebſt Frau aus Kruſzewnia, v. Bloch 
ſbewekt aus Chlonie, Pilſch- Schröder aus Daleſzyn, Geſchäfts führer Fricke 
aus Neuhaus, Unteroff. Gräde aus Frankreich, die Kaufl. Latgen aus Kö⸗ 
nigsberg, Lemberg aus Breslau, Steinberg aus Czarnikau, Ritzer, Kirſch⸗ 
fleper und Roſenbaum aus Berlin, Hager aus Hückeswagen, Ritter un 
Braſch aus Elberfeld. 

ARWA Bor DE un Oberamtmaun Petzel nebſt Frau aus 
Strykowo, Pfarrer Sudau nebſt Frau aus Gr.⸗Kotten, Landwieth Degner 
aus Lina, Pr.-Li. Weihe aus Graudenz, Major v. Trotloff aus Glogau, 
Reglerungstath Diekhoff und die Kaufl Pick aus Breslau, Kaufmann und 
Kabitz aus Berlia, Müller aus Leipzig, Reich, Reg ⸗Baumelſter Schonenberg 
und die Ltr. Rill aus Samter und v. Caspari aus Altona. 


HOT UR BERLIS, Die Mlitergutsbeſ. Hautz aus Kolatka, Richter 


aus Pigitomo, bie 70 7 5 Hellerobt aus Plamee, Hoffauver a. Dorf 
Samt aus Sarfog , die 15 4 Krad z auf Peer u & „ 


Kaufl. 


murski aus Pleſchen, Poßgalter Mor enſtern aus Mur.⸗Boslin, die 
Probſthan aus Glogau, Roſengagen aus Schn:idemühl, prakt. Arzt Dr. 
Rofe aus Paſewalk. 

SILEHERS WOTEL dBA. Mittergutsbeſ. Metzke aus Dziekauow, 
Gutsbeſ. Robert Francko aus Poſenmuckel, Lt. H. Franke aus Sainter die 
Kaufl. Reis, Eduard Kantorowicz und A. Slomowekt aus Berlin, Wolff 
aus Homburg, Hoffmann aus Aachen, W Klug und W. Heſſelbein aus Kiew 
in Rußland, Wasmuth aus Breslau, Gerbermeiſter Rorder aus Bomf. 

- KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF Rabbiner Dr. Nager a. 
Poln., Krone, Kantor Selig aus e die Kl. Lichtenſtern aus Ino⸗ 
wraclaw, Schrimmer aus Gneſen, Radzinski aus Wreſchen, Becher aus 
Schrimm, Frau Smoſzewska nıbft Tochter aus Niuſtadt a. W., Katz aus 
Jznow etz, Geb: Igel aus Lemderg, Guttmann aus Landsberg, Guttmann 
aus Grag, Löwenthal aus Bomſt, Breſch aus Birnbaum. 


London, 8. Mal. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 1 Sh. 
4 5 fcemder und Mehl beſſer. In Hafer lebhaftes Geſchäft zu letzten 
ettagspreiſen, andere Artikel ſtetig. 

Liverpool, 8. Mal, Nachmittage. Baumwolle (Schluß bericht)! 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 


ubt 

ling Orleans 774, middling amerikaniſche 7%, falr Dhollerah 51 

a bg, middlipg fatr Dholleraß 58, good middl. Dholleraß 48, Bengal 5 

fair Oomra 6, good fatr Oomra 67, Pernam 7}, Smpena 6}, Ggypti he 7}. 
Amſterdam, 8. Mat, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreiber 

Markt (Schlußberlcht). Weizen unverändert. Roggen loko unverän⸗ 

dert, pr. Mai 203, pr. Juli 208, pr. Oktober 211. Rüböl loko 48, pr. 

Herbst 44. — Regenwetter. N 

Antwerpen, 8. Mai Nachmittags 2 Ude 30 Minuten. Ge⸗ 

treide Markt. Weizen ſteigend, daniſcher 308. Roggen unverändert, Kö⸗ 

nigsberger 24. Hafer behauptet. Gerſte 15 9 Petroleum⸗ Markt. 

(Schlußberict). Raffinirtes, Type weiß, loto 48 bz. u. B. pr. Mal 48 B., 

8 e 51 bz, 514 Br., pr. September Degember 2 bz. 53 B. 

teigend. 


Wretebrvlogiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Barometer 233“ 


über der Oſtſce. * 5 

| 27° Juli + VE WRW 1-2 trübe St., 

27 gu 36 — 50% W 2.3 bedeckt Regen 9 
27. 7 42 -+ 58 W 0-1 bedeckt. Ni. 


5,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe, 
Poſen, am . Ri 1871, Vormittags 8 Uhr, — Buß 1 Soll. 


| Wind. | Wollenform. 
— — — 
8 Mai Rahm. 2 Ni. 
8. Abnds. 16 

9. Morgs. öl 
1) Regenmenge: 


Wien, 8. Mal. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Silber- Rente 68 80, Kreditaktlen 281, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Altlen⸗Cert. 
422 00 2 262 25 London 125, 10, Böhmiſche Weſtbahn 262 75, 
Krebitloofe 163 50. 1860er Looſe 97, 00, Lomd. Eſſenb. 179, 10, 18647 
Looſe 125 75 Napoleonsdor 9, 92. 

Wien, 8 Mai, Abends. Adendböeſe. 


London, 6. Mal, Nachmittags 4 Uhr. Schatzſcheine 1002. 
Halten. ö proz. Rente 56. Vosibarden 14 . Türk. 
Aaleige be 1865 45. 6 proz. Verein St. vr. 1832 90 

N Notl⸗ 


ewyork, 
rung des Goldaglos 1’, ar 11. 5 
@oldegio 11, Bonds de 1882 1713, do. de ! 110 
U 


Die 
in. Petroltum in Newyork 24, bo. do. Philadelphia 254 
Havannahzucker Rr. 12 —. 
Mit den deute nach Europa abgehenden Dampfern wurden 600,000 
Dollars in Gold verſchifft. 
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